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Abonnementepreis Arahe bei ben Aus
S 1,20 Mk., in den Au ellen 1 Mk. beimPo deine Mk., mit Beſtelgeid 1,92 Vik. Die
einzelne mer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen ron früh
7 bis abends 7, au Sonntagen von bis 9 Uhr
geöffnet. Sprech ſtunde der Re or abend
von 63/, bis 7 Uhr Telephonruf 274.

terſeburger Kreisblatt
Jnſerttonsgebührz Für die S geſpaltene Korpus

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private jn
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen nud Reklamen außerhalbdes JInſeratenteils

40 Pfg. Sämtliche Annoncen Bureaus nehmen
Inſerate entgegen. Telephonruf 274.

Tageblatt für Stadt und Land
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung nud Publikations- Organ vieler anderer Behörden.)
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g Deutſches Reich. ſtatuts, der gedruckt vorlag, wurde angenommen.
Berlin, 31. März. (Hofnachrichten.) Seine Majeſtät der

Kaiſer erfreut ſich in Korfu beſten Wohlſeins. Nähere Nach-
richten liegen nicht vor.

Lokales.
Merſeburg, 1. April.

Lyzeum. Die am vorigen Montag veranſtaltete Ausſtel-
lung von Nadelarbeiten erfreute ſich eines regen Beſuches. Mit
ſichtlichem Jntereſſe wurden die Sachen und Sächelchen in Au-
genſchein genommen. Selbſtbetätigung und Schaffensfreude
trat uns in ihnen entgegen, an den Puppenmützchen, Krägelchen
und Armelaufſchlägen der Kleinen nicht minder als an den
Wäſcheſtücken der Größeren. Das rein Manuelle trat geenüber
dem Praktiſchen mit weiſer Beſchränkung auf. Jntereſſe fanden
auch die von der 10. Klaſſe ausgeſtellten Plaſtilin- und Flecht-
arbeiten aus dem Werkunterricht, welcher neben das Wort und
die Zeichnung das eigene „Werk“ als Unterrichtsmittel ſetzt.
Heute morgen wurde in einer gemeinſamen Andachtsſtunde das
Schuljahr geſchloſſen. Den abgehenden Schülerinnen widmete
der Direktor herzliche Abſchiedsworte, anknüpfend an das
Pſalmwort: „Er führet mich auf rechter Straße“. Das Schluß-
zeugnis erhielten nach dem zur Verteilung gelangenden Jah-
resbericht: Anni Böhmer, Jlſe Bretſchneider, Joh. Fritze, Mar
tha Groß, Frieda Gwallig, Hanna Hoche, Helene Kabiſch, Mar
tha Kaufmann, Gertr. Riemſchneider, Käthe Rüdiger, Gertr.
Schmidt, Annem. Scholtz, Marg. Sehmiſch, Jlſe-Marie Winck-
ler, Helene Witte, Erna Wolny.

Zirkus E. Blumenfeld Wwe., der ſeit faſt 20 Jahren
nicht mehr in den Mauern unſerer Stadt geweſen iſt, beabſich
tigt, bereits in den allernächſten Tagen ein allerdings nur 2tä-
giges Gaſtſpiel in Merſeburg zu veranſtalten und zwar findet
die Premiere bereits am Sonnabend, den 18. April, ſtatt. Das
Renommee, deſſen ſich der altbekannte Zirkus, der im Jahre
1911 ſein 100jähriges Jbuliäum feierte, erfreuen darf, wird
häufig von kleineren Unternehmen ähnlichen Namens miß-
braucht und da die Direktion weiß, daß ein derartiges Unter-
nehmen in letzter Zeit auch hier in Merſeburg gaſtierte, legt ſie
Wert auf die ausdrückliche Feſtſtellung, daß ſie und ihr Unter-
nehmen in keinerlei Beziehungen zu dieſen Geſellſchaften ſteht,
daß die Geſellſchaft des Zirkus E. Blumenfeld Wwe. Guhrau
niemals geteilt in mehreren Städten zugleich ſpielt und daß ſie
überhaupt ſeit vielen Jahren nicht mehr in unſerer Stadt ga-
ſtiert hat. Unſere Leſer ſeien daher auf das nur 2tägige Mer-
ſeburger Gaſtſpiel des Zirkus E. Blumenfeld Wwe. nachdrück-
lichſt hingewieſen, ſie werden den Beſuch dieſer einzigartigen
Vorſtellungen ſicher nicht zu bereuen haben.

Van der Bilt in Merſeburg. Ein hieſiges Hotel ſen-
det uns folgendes, von geſtern datiertes, Originalſchreiben aus
dem Hotel Adlon, Berlin: „Miſter Es wird morgen
abend 8 Uhr Mr. Vanderbilt, welcher befindet ſich auf Reiſe
von Hamburg nach Süddeutſchland, eintreffen in das Bahnhof
Merſeburg und braucht für eine Nacht vier Zimmer und zwei
für Grooms. Mr. Vanderbilt will beſichtigen Domm, Schloß
und Rathaus, wovon hat er geleſen in Newspapers (Zeitungen.
Die Red. des Kreisbl.). Mr. Vanderbilt iſt gewonnt, von Menge
beſtaunt zu werden, wirft dann Geld, viel Geld unter den Leu-
ten, ſorgen Sie, daß genug Geld da iſt in Silber, wofor bekom-
men Sie Dollars. Mon Neynot, Eurier of Mr. Vanderbilt.“

Kreiskag.
Merſeburg, 1. April.

Wie bereits mitgeteilt, fand geſtern mittag um 12 Uhr im
Kreishauſe eine Sitzung des Kreistages ſtatt. Den Vorſitz
führte der Königliche Landrat, Freiherr von Wilmowski.

Die Tagesordnung wies 15 Punkte auf, von denen beſon
ders hervorzuheben ſind Punkt 9, Aufnahme einer Anleihe für
den Bau einer Brücke bei Dürrenberg und Punkt 10, Beſchluß-
faſſung über die zur Inſtandſetzung und Erweiterung der
Räume der Kreishäuſer Kleine Ritterſtraße 17 und 19 zu tref-
fenden Maßnahmen.

Außerdem lagen ein Verwaltungsbericht des Kreiſes für
das Jahr 1913 und der Haushaltsplan für 1914 gedruckt vor.

Als Kreistags- Abgeordnete wurden die Herren Bothe
(Merſeburg), Kolbe (Zöllſchen) und Otto (Paſſendorf) in ihre
Amter eingeführt.
Die Wahl der Vertrauensmänner für die bei den Amtsge-

richten Zuſammentretenden Ausſchüſſe erfolgte auf Grund der
Vorſchläge des KreisAusſchuſſes. Das Gleiche geſchah betreffs

Donnerstag, den 2. April 1914.

Ein jährlicher Zuſchußbetrag von 150 M. zu den Koſten
des Arbeitsnachweisverbandes Sachſen-Anhalt in Magdeburg
wurde bewilligt.

Für die durch die Sturmfluten an der Oſtſee Geſchädigten
wurde ein einmaliger Beitrag von 300 M. bewilligt.

Der folgende Punkt betrifft Neuregelung der Vertragsver-
hältniſſe der Bezirkshebammen. Die mit den Hebammen ab-
zuſchließenden Verträge liegen in Entwürfen gedruckt vor und
werden gut geheißen.

Beſchlußfaſſung über die zur Jnſtandſetzung und Erweite-
rung der Räume der Kreishäuſer Kleine Ritterſtraße 17 und 19
zu treffenden Maßnahmen. Der Kreis- Ausſchuß unterbreitete
dem Kreistag folgende Vorlage:

Der Kreistag hat in ſeiner Sitzung am 7. Januar dieſes
Jahres beſchloſſen, dem Kreis- Ausſchuß die Wahl einer Kom-
miſſion zur Prüfung der Frage der Inſtandſetzung und Erwei-
terung der dem Kreiſe gehörigen Häuſer Kleine Ritterſtraße 17
und 19 zu übertragen. Dieſe Kommiſſion, beſtehend aus den
Kreistagsabgeordneten Barth, Cornelius, Ebert, Lingslebe,
Schmidt, von Trotha, hat gemeinſchaftlich mit dem Kreis-Aus-
ſchuß getagt und iſt zu folgendem Ergebnis gekommen:

Es wurde allſeitig anerkannt, daß die vorhandenen Büro-
räume weder in räumlicher noch in baulicher Beziehung den
heutigen Anforderungen genügen. Es kann zum Beiſpiel kei-
nem Zweifel unterliegen, daß die beſchränkten Räume der
Kreisſparkaſſe der wünſchenswerten Entwickelung dieſer Kaſſe
durchaus hinderlich ſind. Das ſeit dem Jnkrafttreten der
Reichsverſicherungsordnung zu größerer Bedeutung gelangte
Verſicherungsamt hat in einer halben, ſeinerzeit nur proviſo-
riſch eingerichteten Dachkammer untergebracht werden müſſen,
deren Beleuchtung nicht einmal den polizeilichen Anforderungen
entſpricht. Die Raumverhältniſſe der Steuerbüros haben be-
reits wiederholt zu nicht unberechtigter öffentlicher Kritik Anlaß
gegeben. Leider iſt auch der bauliche Zuſtand der Büroräume
außerordentlich ſchlecht und teilweiſe ſo bedenklich, daß umfang-
reiche Reparaturen nicht länger hinausgeſchoben werden kön-
nen. Durch die Firma Guſtav Graul ſen. in Merſeburg iſt ein
Anſchlag über die Koſten aufgeſtellt worden, welche lediglich
durch die Inſtandſetzung der beiden Häuſer, ohne Vornahme
irgend welcher Erweiterungen, entſtehen würden. Dieſer An-
ſchlag ſchließt ab für das Kreishaus Kleine Ritterſtraße 19 mit
13 000 M., für die Abortanlage daſelbſt mit 4600 M., für das
Rügowſche Haus mit 1500 M., für das Steuerbüro mit 3500
M., zuſammen 22 600 M. Der Anſchlag iſt dem Vorſtand des
Königlichen Hochbayamtes, Baurat Johl, zur Begutachtung un-
terbreitet worden. Jn ſeinem ausführlichen Gutachten kommt
dieſer zu dem Schlußergebnis, daß ein Erweiterungsbau unbe-
dingt erforderlich iſt, da aber ein Anbau nicht ratſam ſei und
nur Flickarbeit ſein würde, ſo empfiehlt er als das einzig Rich-
tige und wahrſcheinlich auch das Billigſte, das jetzige Land-
ratsamtsgebäude abzubrechen und unter Zuziehung des Rü-
gowſchen Hauſes ein vollſtändig neues, allen Anforderungen ge-
nügenden Gebäude mit Nebenanlagen zu errichten. Die Kom-
miſſion ſowohl wie der Kreis- Ausſchuß haben ſich dem Gewicht
der in dieſem Gutachten vorgetragenen Gründe nicht verſchlie-
ßen können und haben es für erforderlich erachtet, dem Kreis-
tage zu empfehlen, den vom Baurat Johl gemachten Vorſchlä-
gen beizutreten. Sie ſind dabei von der Erwägung ausgegan-
gen, daß der gegenwärtige Zeitpunkt für einen Umbau beſon-
ders günſtig iſt, da am 1. Oktober das Gebäude Unteralten-
burg 25, in dem jetzt Büros der Landesverſicherungsanſtalt un-
tergebracht ſind, von dieſer aufgegeben wird und in ihm die
Büros während der Bauperiode untergebracht werden können.

Die Aufbringung der Koſten iſt in der Weiſe gedacht, daß
ein erheblicher Teil aus dem Vermögen des Kreiſes, insbeſon-
dere aus dem zur Zeit 171 806.60 M. betragenden und in die
ſer Höhe keineswegs erforderlichen Mobilmachungsfonds ſo-
wie aus dem für den Bau einer Brücke in Dürrenberg erſpar-
ten, nach der neueſten Entwickelung dieſes Projektes nicht er-
forderlichen Zuwachsſteuerfonds und dem 50 000 M. betragen-
den und in dieſer Höhe ebenfalls nicht unbedingt erforderlichen
Betriebsfonds gedeckt würde, während der Reſt auf Anleihe zu
nehmen wäre.

Die Kommiſſion beantragt daher im Einvernehmen mit
dem KreisAusſchuß, der Kreistag möge beſchließen, a.) ſich
grundſätzlich mit der Errichtung eines Neubaues anſtelle der
Häuſer 17 und 19 einverſtanden zu erklären, b.) den durch dieder Wahl von Schiedsmännern und Stellvertretern und der zu

Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen.

t zu rehe e
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handlungen zu beauftragen.
In der ſich anſchließenden Ausſprache unterſtützte Hofmar-

ſchall von Trotha ſehr warm den geſtellten Antrag, da er wirk-
lich ſehr notwendig ſei. Die Anträge des Kreis- Ausſchuſſes
wurden darauf mit großer Mehrheit genehmigt.

Der nächſte Punkt betrifft Aufnahme einer Anleihe für den
Bau einer Brücke über die Saale bei Dürrenberg. Es liegt
eine beſondere Vorlage bei.

Die in dem generellen Projekt angenommene Koſtenſum-
me im Höchſtbetrage von 250 000 M. wird aller Vorausſicht
nach nicht erreicht werden. Der Kreis- Ausſchuß glaubte bei
einem derartigen Vorgehen im Intereſſe des Kreiſes zu han-
deln, da die augenblicklich darniederliegende Baukonjunktur
und die zum Brückenbau beſonders günſtigen Sommermonate
nur dann voll ausgenutzt werden können, wenn die Kreisver-
tretung ſich bereits auf ihrer nächſten Tagung über den Brücken-
bau endgiltig ſchlüſſig macht.

Es iſt ferner mit den intereſſierten Gemeinden und Guts-
bezirken verhandelt worden und Einverſtändnis darüber erzielt
worden, daß a.) für das Aufkommen eines jährlichen Betra-
ges von 6000 M. durch Brückengeld von den Gemeinden Ge-
währ geleiſtet wird, b.) der den Betrag von 6000 M. überſtei-
gende Betrag der Verzinſungs- und Tilgungskoſten der aufzu-
nehmenden Anleihe zu 7596 dem Kreiſe, zu 257 von den Ge-
meinden und Gutsbezirken getragen werden ſoll, c.) die danach
von den Intereſſenten jährlich aufzubringenden Beträge im
Wege der Vorausbelaſtung gemäß S 10 des Kreis- und Provin-
zialabgabengeſetzes erhoben werden, d.) das zum Bau benö-
tigte Gelände unentgeltlich hergegeben wird.

Diejenigen Gemeinden und Gutsbezirke, die ſich weigern
ſollten, die genannte Vorausbelaſtung zu übernehmen, können
nach S 10 des Kreis- und Provinzialabgabengeſetzes dazu durch
den Kreistag angehalten werden.

Seitens des Herrn Regierung- Präſidenten iſt durch Verfü-
gung vom 25. Februar 1914 die Verleihung des Rechts zur
Brückengelderhebung an den Kreiskommunalverband in be-
ſtimmte Ausſicht geſtellt worden.

Seitens des Herrn Landeshauptmanns iſt durch Schrei-
ben vom 11. Juni 1913 eine Beihilfe von 4.20 M. für das
laufende Meter der zu ſchaffenden Straßenanlagen ſowie eine
Summe von einem Drittel der durch den Koſtenanſchlag nach
gewieſenen Bauſumme zugeſagt worden.

Auf Grund dieſer Unterlagen ſtellt der Kreis- Ausſchuß den
Antrag, der Kreistag möge beſchließen, a.) den Bau der Brücke
über die Saale bei Dürrenberg endgiltig auszuführen, b.) die
Koſten durch die Aufnahme einer mit höchſtens 4107 zu ver-
zinſenden und zu 107 zu tilgenden Anleihe im Höchſtbetrage
von 250 000 M. zu decken, c.) mit den weiteren Verhandlungen
den Kreis- Ausſchuß zu beauftragen.

Nach längerer Debatte einigte man ſich dahin, den einen
Bürgerſteig auf der Seite des Brückenhäuschens 2 Meter, den
anderen 1 Meter und den Fahrweg 6.50 Meter breit herzuſtel-
len. Die Geſamtkoſten erhöhen ſich dann auf 268 000 M. Die-
ſer Antrag wurde angenommen, dagegen der, den Fahrweg 7
Meter breit herzuſtellen, abgelehnt.

Auch die weiteren Anträge des Kreis- Ausſchuſſes fanden
die Zuſtimmung des Kreistages. Die Höhe der Anleihe wurde
infolge der ſoeben gefaßten Beſchlüſſe auf 277 000 M. feſtge-
ſetzt.

Über die Prüfung der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe
und der Kreisſparkaſſe für das Rechnungsjahr 1912 berichtete
Rechnungsrat Eichardt im Auftrage der eingeſetzten Rechnungs-
prüfungskommiſſion. Jn der Geſchäftsführung, Kontrolle und
Prüfung der Kaſſe iſt eine Änderung eingetreten. Die Ein-
nahmen und Ausgaben haben ſich in den Grenzen des Voran-
ſchlages bewegt. Bedauerlich iſt, daß die vorgeſehene Unter
ſtützung für Veteranen keine Verwendung finden konnte und
daher in die Kreiskommunalkaſſe zurückfloß. Die Abrechnung
ſchloß mit einem Beſtand von 52 900 M. ab.

Die Entlaſtung der Rechnung der Kreiskommunalkaſſe und
der Kreisſparkaſſe ſowie der Wegebau- und Mobilmachungs-
fonds wurde ohne Widerſpruch erteilt.

Die Kreisſparkaſſe ſchloß ab in Einnahme mit 1 506 657
M., in Ausgabe mit 1 445 961 M., ſodaß ein Beſtand von
55 696 M. verbleibt.

Der Verwaltungsbericht des Kreiſes für das Rechnungs-
jahr 1913, der im Druck vorliegt, wurde zur Kenntnis genom-
men.

Ein Antrag, betreffend Anderung des S 8 des Sparkaſſerr
Kommiſſion verſtärkten Kreis- Ausſchuß mit den weiteren Ver-

Zur gefl. Beachtung. Lokale Nachrichten befinden ſich auch
in der Beilage der vorliegenden Nummer.
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Bekannkmachung.
Das Schulgeld der hieſigen Knaben

und Mädchen-Mittelſchule iſt vom
1. April 1914 ab auf 48 Mk. für
alle Klaſſen feſtgeſetzt. Für die
Kinder, welche bereits die Mittel-
ſchule beſuchen, werden indes nur
12 Mk. mehr, als der bisherige
Schulgeldſatz jeder Klaſſe beträgt,
erhoben, bis der Einheitsſatz von
48 Mk. erreicht iſt. Die jetzt zu
Oſtern ſitzenbleibenden Kinder zahlen
das Schulgeld ihrer Klaſſe. Be
ſuchen von einer Familie 4 Kinder
oder mehr zugleich die hieſige Mittel-
ſchule oder das Lyzeum, ſo iſt das
vierte und jedes weitere Kind der
Mittelſchule von der Zahlung des
Schulgeldes befreit. Auswärtige
Kinder zahlen 500/ Zuſchlag zu denfür einheimiſche Kinder feſtgeſetzten

Sätzen.

Merſeburg, den 29. März 1914.
Der Magjſtrak.

Bekanntmachung.
Perſonen, welche geſonnen ſind,

Kinder, welche von ihren Angehö-
rigen nicht die erforderliche Wartung
und Pflege, ſowie den nötigen Unter
halt genießen, auf Koſten der Armen-
verwaltung in Pflege zu nehmen,
wollen ſich unter Angabe der monat-
lichen Vergütung ſchleunigſt im
ArmenBureau, Rathaus 1 Treppe
links melden.

Merſeburg, den 30. März
Die Armenverwaltung.

Zwangeosverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung

ſoll das in Merſeburg belegene, im
Grundbuche von Merſeburg, Band 64,
Blatt Nr. 2500, zur Zeit der Ein-
tragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen des Kaufmanns
Paul Kulicke, und Ehefrau Eliſe
geb. Lorenz in Merſeburg einge-
tragene Grundſtück, Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten, Linden-
ſtraße 19, von 3 a 96 qm Größe mit
2128 Mk. Nutzungswert, Karten-
blatt 16 Parzelle Nr. 646/37, Grund-
ſteuermutterrolle Art. 777, Gebäude-

ſteuerrolle Nr. 1055
an 23. Mai 1914,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht, an
der Gerichtsſtelkke, Zimmer Nr. 19,
verſteigert werden.

Merſeburg, den 21. März 1914.
Königliches Amtsgericht.

Private Anzeigen

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, den 2. April, abends

7 Uhr: Benuefiz Hermann Hans
Wetzler: Götterdämmerung.

Die Garderobeverkaufsſtelle
für weibliche Hühnenangeſtellte

1914.

bittet um Zuſendung von Kleidungs
ſtücken.

Annahme Montag und Freitag
vormittags.

Auf Wunſch
abgeholt.

werden die Sachen
Karlſtr. 4.

Adler u. diamant-Fahrräder
für Damen und Herren. Erſtkl.
Fabrikate. Die neueſten Modelle

ſind eingetroffen.
Diamaut v. Mk. 110 mit Freilauf
Gute und billige Laufdecken und

Schläuche, Sättel, Leukſtangen,
Ketten, alle Einzelteile.

C. v MiPhönirRähmaſchinen
(Schnellnäher) Rund u. Schwing-
ſchiffchen (zum Sticken u. Stopfen

ſehr geeignet.)
Schmidts Waſchmaſch. u. Mangeln.
Wringmaſchinen (einzelne Walzen

werden ſofort eingezogen.)
Alle Reparaturen werden beſorgt.

G. Schwendler,
Merſeburg. Karlſtr. 26.

Lodenpelerinen
H. Schuee achkf.

Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.

Ein Herr geſucht 3 F ſt ffKlavier Unterricht z. Verk. Herr 8 ſucht u den e ttagen o eriere:
Verg. 300 M. p Mt. od. hohe Prov. in 2 Pfd. Doſen:

erteilt E. Peterſen Co., Hamburg 19. Apfelmus à Mk. 0.75Gertrud Gelbke, Annenſtraße 1, II. Tüchti e Maurer Pflaumen, ganze Früchte, à Mk. 0.60
g do. halbe Früchte, à Mk. 0.70Algpierftimmen ſtellen in. Mixghelle à Mk. 0.85ſowie Reparaturen M wähis J 9 Gebr. (Kegler e APfiſferlim à Mk. 0.90

R rt WrereVetgur u en entgſeeleberga es n. ferner Kohlrabi à Mk. 0.45
Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.

Kaſſenlokal Altes Rathaus, Burgſtraße Nr. 1.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß die am 31. d. Mts.

fälligen Hypotheken Zinſen bis zum 6. April d. Js. zu
zahlen ſind.

Zur Vermeidung des beim Quartalswechſel in den
Vormittagsſtunden entſtehenden Andrangs bitten wir, die
Zahlung möglichſt nachmittags von 3 bis 5 Uhr bewirken
zu wollen. Dieſelbe kann auch bei der Poſt auf unſer
Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 10 323 erfolgen und bitten wir,
davon ausgiebigen Gebrauch zu machen.

Merſeburg, den 27. März 1914.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

HaiſonEröffnung.
Dem geehrten Publikum von Merſeburg machen

wir die ergebene Mitteilung, daß mit dem 1. April
unſere Saiſon für

Speiſe-Cis Fabrikation
wieder beginnt, durch welche wir hoffen, ein in den
weiteſten Kreiſen empfundenes Bedürfnis u befriedigen.

Durch Verbeſſerung unſerer maäſe nellen Ein
richtungen, welche nach neueſtem Syſtem getroffen ſind,
wird es unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, auch in dieſem
Jahr unter fachmänniſcher Leitung in jeder Beziehung ein

wohlſchmeckendes, einwandfretes
Gefrorenes zu liefern, und vom Roh-
material nur das Beſte zu wählen.

Um gütigen Zuſpruch bitten 3Die Mitglieder der e
Merſeburg.

Leo eee eogh
Beachten Sie dieſe Annonce nicht,

ſo ſchaden Sie ſich ſelbſt am meiſten. Wer Rheumatismus oder Jſchias
oder Nerven- oder Herzleiden hat, findet raſche Hilfe in den meiſten
Fällen durch Moor-, Dampf- oder Lichtbäder, Kohlenſäure-, Fichtennadel-,
Sauerſtoffbäder. Alles neu renoviert und mit den neueſten Apparaten
ausgeſtattet in beſter Ausführung und fachmänniſcher Bedienung
zu haben im

Johannisbad, Merſeburg, Johannisſtraße 10, Telephon 245.

Flechtenkrankheiten
naſſe und trockene Flechte, Kopf-, Körper-, Bart- und Schuppen-Flechte
ſelbſt in den veralt. und hartnäckigſten Fällen wende man ſich vertrauensvoll
ſchriftlich und mündlich an mich. Erteile gern jedem Flechtenkranken Rat
und Hilfe, wie man von dem ſchrecklichen Uebel befreit werden kann und
wie ich mich ſelbſt nach jahrelangem und ſchwerem Leiden geheilt habe.
Feinſte Referenzen, Dankſchreiben, Anerkennungen und Heilungen in hart-
näckigen und alten Fällen liegen zur gefl. Einſicht offen.

Wilhelm Kremer, Essen- Ruhr. Rüttenſcheiderſtr. 201;

Merino Fleiſchſtammherde
Klofterroda-Neuglück.

Poſt nd Station Blankenheim, Kreis Sangerhauſen.
(Fernruf Eisleben 61.)Bock- Verkauf eröffnet
frühreife Tiere

hornlos und gehörnt.
Zuchtleitung:

Schäferei Direktor Johannes Heyne, Leipzig.

VI. Für Rittergutsbeſiger.

ſowie ſämtliche
Gemüſe und Früchte- Konſerven und Pilze

in nur beſten Qualitäten und ſtrammer Packung zu billigſten Preiſen.

Emil Wolff, Koßmarkt I.

Mitteldeutsche Privat-ßank, Aktlengesellschaft
Zweigniederlassung Merseburg

Magdeburg-Hamburg-- Dresden Leipzig.
Aktienkapital II. 60. O00. O00.--. Reserven ca. M. 8.000. 000.

„Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.““

tritt

J

o

C

re

MoTOREN
g BENZ CIE., M
Rheinische Automobil- u. Mototen-Fabrik, Aktiengesellschaft

Abteilung MoTORENBAU.

m man n nDas BReste r die Aautpdoge ist

„-Pfeilring“ landlinSeffe

25 Pfg. pro Stück. 3 Stück 65 Pfg.Nachahmungen weise man zurück.

Veeinigte Chemische Werke Aktiengesellschatt.
Charlottenburg, Salzufer 16 Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

Persil
Wäscht und desinfiziert

Säuglingswäsche

Raäuer und
Förderleute

ſofort geſucht. 3Familienwohnungen vorhanden. Nugelſen vergatet

Querfurth, Oſchersleben (Vode).

7
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Zur Frühjahrs- u. Oster- Saison
„Ciair erſ „Couiser „Henrietfte“ „Horfense

Halbhohe, streng Neues halbhohes Spezialcorset für Tiefschnürende, mod.
g NModetf. Verleiht starke Figuren mit Form, in vollendetem

moderne Fasson, e stärkeren Damen, abgesteppter Leib- Schnitt mit rost-
prima Sitz in ohne unbewuem zu äh sicheren Einlagen inBhr werden, schlanke patte. Hygienisch weissem od. champ.
gesfeittem EFigur, hervor- franz.Drell mit gestreift. ragendh 90 Stoff mit ja Prell Droll mit
Strumpi- 7 2 Paar mit 2 P. 2 Paarhaltern M Haltern M. Haltern M. Haltern M.

Auswahl- Mlustrierten. Mpeziälität: Plass- Corsetts

Karlftraße 19. Jiſt die I. Etage wegzugshalber zu Bekanntmachung.
Jermieten u. 1. Juli zu beziehen.Nahagngung von vorm. 10 Uhr ab. Die Kreissparkasse ist unter No. 8806 Post-

er a 71Carl Renber, Papierhandlung Scheckamt Leipzig an den Postscheckverkehr an
Seffnerſtraße. geschlossen.

s Merseburg, den 25. März21914.
J Etage, Wilhelmſtr. Kuratorium der Kreissparkasse. W R 1 timmer und Zubehör, iſt zu n ha v r J. T 2 Ua r reihe e im eNäheres Wilhelmſtr. 4 I. C. S 27 zu haben in der Kreisblatt-Druckerei.

mann

B. Blumenfeldd Ww., Buhrau.
Inhaber: Gebrüder Blumenkeld.

I

Eigenes massives Circusgebäude: Magdeburg, Telephon 690.

Kein Aweimanegen- Cireus Der Alassische Zirkus mit edelsten Pferden, vielen exo-
Kein Dreimasten-Circus h tischen Tieren, equestrischen Massenaufführungen,Keine „Circus-TFestspieles- (l er reiterlichen Sportspielen, ausschliesslich

Keinewandernde Weltschau artistischen. Neuheſten!
Sastiert demnächst wieder nach zwanzig jähriger Pause in erseburg.

Nicht identisch mit einem kleineren Unternehmen ähnlichen Namens!

c
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Muster und Auswahlsendungen
nach auswärts bereitwilligst.

Damen- und Mädchen- Konfektion
aus Stoffen englischer Art, sowie einfarbig, klein-Jackenkleider Kariert ete., schlichte und aparte Blusenformen, 14*

x von M. 48. bisaus prima Kammgarn, Gabardine, Cotelé, Gänse- SJackenkleider haut ete., neueste Passons in prima Verarpeitung, 50

von M. 130. bis
h in Wasch-Voile, Crépe, Orépon etc. in 75Garnierte Kleider reizenden Ausführungen, aueh Dkene hand-

gestickte Sachen Von A. 85. bisin Cre pe, Cotele, Ve ile, Musseli ftet,Garnierte Kleider Messaline, Eolienne, Iloire ete, m ge een

Fassons und apartesten Ausführungen von I. 125. bisKostümröcke aus Stoffen englischer Art. Foulé. Kamm- J
garn, karierten Stoffen etc., mit und ohne Tunika

gearbeitet. von A. 36. visMorgenröcke und natinees.

Farbige Paletots in schicken Sport-Fassons und neuesten Farben, g.

von M. 35. bis
5 aus Tuch, Eolienne, Mobhair, Moiré, TaffetSehwarze Mäntel etc., lange und lange Formen, 19

von M. 100. bis
aus Moiré, Eolienne, Tuch, Foulé, Kamm-Sohwarze dacken Sar etc. in glatter Ausführung n. e 15

Blusenformen von A. 75 bis 90Blusen in Wolle. Musselin, er Cotelé etc. schicke Macharten, 7

aparte Farben von M. 15 bis r27Blusen in Wasch-Voile. Wasch-Seide, Tüll. Seide etc., in ganz be- 1

sonders schönen Fassons von I. 839. bisBackfiüsch- und Kinder Konfelctton.

Solden, Kleſderstoffe, Samte
Popeline, Batist, Cheviot, alle Modefarben. 110/85 cm hreit,

Meter M. 4.50 bis
a0j in Wolle und Halbseide alle von der Mode be-Fantasiestoffe vorzugten Farben in Ramagé, Eolienne, Crèpon, J

Reinwollene einfarbige Kleiderstoffe a an g5
x

Orépeline, Voile, Crèpe-Voile, Baumrinde, ca. 110 em breit,
Meter M. 6.50 bis

Pinfarbige Kostümstoffe in schwarz, marineblau und schönen
Modefarben, Cheviot,. Serge, Gabar- 75dine, Coteline, Pfirsichhaut, Günsehaut, ca. 130 cm breit, 7

Meter M. 7. bis
Gemusterte Kostüm- u. Rockstoſfe Scene en 1

Melangen und Streifen, ca. 130 cm breit Meter M. 7. bis
Die grosse Hocke: Sohottisohe do n ehe

vollen Farbenstellungen, 110/90 cm breit Meter M. 4. bis
für Kleide 1 Röcke,Sohwarz-weisse karierte 60

rung, 130/90 em breit Aeter A. 4.75 vis tin allen woderne n w eharten, Orépon, Trikotine,Blusenstoffe Popeline, Foule, Batist, Flanell, einfarbig und ge- 40 u

streift in hellen u. dunklen Farben, 70 cm breit, Meter M. 2.90 bis Pf.
Mantelstoffe für Reise-, Staub- und Regenmäntel, auch imprägniert,

in grosser Auswahl.
Damentueche nur gute, erprobte Qualitäten. tropfenecht u nadel- 9950

ters in schwarz und allen Modefarben, 145/130 cm

Preit e e e Meter D. 7.50 bisRoinwoleno Monssoline, entzückende Muster, Meter A. 1.80 bis 75 Pf.

Wollerépe, aparte Neuheiten Meter M. 1.90 und 1.80
Orépon, einfarbig u. bedruckt in grosser Musterauswahl MAtr. M. 2. 10 bis 60 Pf.

Wollcrépe-Imitat, waschbar, in schönen Mustern Meter 85 und 75 Pf.
Frotté, einfarbig, gestreift und kariert Meter M. 2.50 bis 1.35

für elegante Kleider und Blusen, in allen Modefarben. 400 cm

hreit Meter M. bisFür Blusen und moderne arnierungen, öhinés auf Duchesse und
Tatffettas. aparte lebhafte Schotten in Surah, Paillette, Messaline,

Seiden-Cachemire, Crépe de chine, Duchesse-IMousseline 5

römische oder Schottenstreifen, letzte Neuheit, 50 45 em breit,
Meter M. 6. bis

Zastseiden für Kleider um Blusen, deutsche und importierte
Fabrikate, 110 bis 50 cm breit Meter I. 4 50 bis

Tussor-Bast, tropfenecht, für Kostüme, 130 em breit Meter 7.
imh für Blusen und Besatz, in nur allerneuesten,Shantung IIprne lebhaften Mustern.

ijdar feine Chiffon Köperware in 9960Kleider- und Blusen 7 damte modernen Farben. für Kleider

und Kostüme. 70 bis 50 cm breit Meter M. 8.50 bisSamte für Kinderkleider und Besatz er W ahe T

Fämtliche Bedarfsartikel für die Sohneiderei
in nur bekannt guten Qualitäten zu den billigsten Preisen.

Deutsche und französische Posamenten und Perlbesätze und Gehänge
in überaus reicher Auswahl.

Tüll-. Spachtel- und Wigonsplruon modernste Dessins, in allen 35

Breiten Meter 6,80 Pis Pf.Breite Naieneionne Spitzen in weiss, creme, ecru, 60 bis 40 cm 95

breit Aleter M. 5.75 bis 4Besatzknöpfe in allen modernen Farbensteliungen.

Waschkleiderstoffe
Musselin-Imitat mit und ohne Bordüre Meter 85 bis 25 Pf.
7Zephir, neueste Streifen Meter 1.50 bis 40 P.Kleiderrips, weiss und farbig Meter 2.50 bis 90 Pf.
Kleiderleinen, weiss und farbig Meter 4.25 bis 95 Pf.
Foulard-Satin, seidenglänzd. Qual. in gr. Musterauswahl, MAltr. 1.50 bis 1.25

Jabots in Tüli, Batist und Blusen-Garnituren, Kragen
Schweizer Stickerei 20 u. Manschetten a. Spachtel- 7

M. 3.75 bis Pf. spitze M. 3.75 bis Pf.
Piqué- und Batist-Buben-

kragen, Umlegeform, ge- 30

stickt 460 bis Pf.Bubenkragen, Rollfasson, in Batist Westen für Blusen,
Piqué, Mull u. schottischer 60 mit Umlegekragen, reich 75Beide M. 1.75 bis Pf. bestickt M. 1.95 u. 1

Handgestickte Kragen,
reiche Stickerei für Blusen
und Jacketts, M. 2.75 bis Spitzen Untertaillen mit

Blusen- od. Jackett- Kragen breitem Seidenband durch- 75in Mull, Pique und schot- 75 zogen A. 4 75 u. 3
tischer Seide, M. 2.50 bis P. Neuheit:Glasbatist- Kragen Frühstücks-Häubchen
modernste Formen, in Tüll und Bastist, mitbestickt UlI. 1.40 bis 5 P Band Garn., M. 6. 75 bis

Blusen-Garnituren, Kragen

crème, ecru. M. 2.25 bis

u. Manschett. aus Mull mit 95
Spitz. u. Binsätz., A. 2.25 b. Pf.

Tull-Unterzieh-blusen, schw., weiss, 7
Pf.

Halsketten aus französischen
Perlen und imitiert Bern- 75
Stein M. 9.00 bis Pf.

Seiden- und Samtblumen in
turen in marinoplan hell- 75 allen modernen Farben 20blau, weiss A. 2.50 bis P M. 1.75 bis 1Kieler Knoten v Ferge u. 25 Kinder-Pompadours und

Serge 1.75 bis Pf. Taschen mit bunt. Stick.Dre Krater Selbst- M. 1.10 bis P
binder, e mod.Farben pt. Pompadours in schwarz und

Kinder-Garnituren, Kragen
u Mansch. in Rips u. Piqué, gweiss u. farb., M. 2.25 bis 5 P

Matrosen- Kragen u. -Garni-

1.75 bis
allen Modefarb. maschinen- 75lilriel- J Jehott. 95 pr ünt 75bij pt,

und Chine. Altr. M. 7.25 u. handgeknüpft, M. 9.75 bis
Schärpen-Gürtel in Seide Perltaschen u. Pompadours

u. Kunstseide, schwarz u 75 im neuest. Must. AI. 21.00 bisalle Modefarb., u b. 2 Ledertaschen, bestes Offen-

Wildleder- Gürtel in den S bacher Fabrikat, in allenneuesten Farben, M. 4.75 b. 9 Pf. Leder-Arten M. 21.50 bis

Regenschirme, Haarschmuck, Hutnadeln, Fächer

Gardinen, Dekorationen, Teppiche, Möbelstoffe
Tüllgardinen, weiss und creme, sol. Qual. 25 Tischdesken in Tuch,

Meter 1.25 1.00 75 50 bis P. Mohair-Plüsch., Leinen
Gobelin. Moquette, Te jche in soliden bewährten Qualitäten undRips, M. 35.00 bis p. neust. Mustern, alle gangbar. Grössen.

Allovernet-Gardinenstoffe. reizende neue 70 Pt Diwandecken, hochmod. Muster M. 60.00 bis 4.50 Axminster Von I. 72.00 bis 4.75
Muster Meter von 4.50 bis

Vorhangstoffe in Damast und Köper, viele 48
Breiten und Farben, Meter von 2.80 bis P

Künstlerleinen, 130/110 cm breit
Meter 2.00 1.65 1.40

stell., 130 cm br., Mtr. 6.00 5.50 4.50 3.00

Fenster 2 Flügel M. 9.00 bis 3.50 2.20
Stores, weiss und creme A. 4.50 bis 1.50

dernsten Mustern

TülI-Bettdecken in Erbstüll, Allovernet n reEinbettig M. 15.00 bis 2.75Zweibettig M. 48.00 bis 4.50 Vorlagen gen passend in allen Grössen e

Erbstüll-Betträckwände
Dekorationsstoſfe in apart. neuest. Farben- e Cretonne, moderne Muster, in allen Breiten

Meter 1.50 1.25
Tüllgardinen, weiss und creme, abgepasste 150 Gobelin-Stoffe, neueste Muster

Meter 7.50 5.25 4.50 bis

von M. 58.75 bis 11.50

M. 18.50 bis
Ausserdem alle guten deutschen Fabrikate, hand-

90 pt. und maschinenengeknüpfte Teppiche in Boucleé,
Tournay usw. in grosser Auswahl.

Echte Orient-Teppiche.

MI.25.00 bis 7.50

Meter 10.75 bis
Künstier-Gardinen, engl. Tull, Anovernet, J Moquette, bewährte Qualitäten, in mo- Läuferstoffe i. allen Arten u. Breiten.

2 Flügel und 1 Querbebang, M. 16.50 bis Gobelins, Sofakissen.
Künstler-Gardinen, bunt Etamine, 2 Flügel (]75 Abgepasste Sofa-Bezüge, Sitz und Lehne, 4 MetalI-Bettstellen für Krwaohgeno u. Kinder

und 1 Querbehang M. 18.00 14.50 11.50
Leinen- und Rips-Dekorationen, bestickt, 725

2 Flügel und 1 Querbehang, M. 38.00 bis

neueste Muster, Bezug M. 48.00 29.00 16.50

posamenten aller Art.
i. best bewährten Fabrikaten.

Matratzen, Matratzenschoner.Steppdecken, Schlafdecken, Kamelhaardecken in grosser Auswanl.

Leinen- und Baumwollwaren
Küchen- und Stuben-Handtücher Halbleinen-Jacquard-Tischtüecher

Gerstenkorn, Reinleinen, Halbleinen
Baumwolle Dizd. M. 4.80 3.70 2. 80

Weisse Jacquard-Handtücher
in vielen modernen Mustern, Reinleinen z
und Na wwines

2 Dt2d. M. 7.50 5.75 4.50

in grau, weiss, weiss mit Kante, Drell und 1 110)(125 m 130)(130em 130)(160 m 130)(225 m bunt kariert und geblümt, 1 Deckbett 2“

1.35 1.85
Servietten, dazu passend. 60)(60 em, /2 Dtzd. M. 2.40

Reinleinen-Drell-Tischtücher
1155(132 em 1305(132 em 130)165 cm bett und 2 Kissen

Fertige Bettbezüge,

und 2 Kissen2.25 3.35 Bezug D. 6.50 5.75 4.60
Weisse Bettbezüge

in Linon, Bettsatin und Damast, 1 Deck- z

3.75 Bezug M. 10.50 8.50 7.00 5.20We rt und mit Kant 2.75 3.00vncher beſſ e h vie o 9 150)(165 cm 150)(230 em Prima Dowlas-Bettücher 8
S 1/2 Dizd. M. 3 00 2.10 1.50 P. 4.50 6.25 volle Grösse Mk. 3.35 2.40 1.90

extralang Sorvietten, dazu pass., 60)(60 cm, Dtad. M. 3.75 Prima Halbleinen-Bettücher 0
1/2 Di2d. M. 4.40 3.30 2.90 65)(65 cm, Dtzd. Mk. 4.10] volle Grösse M. 4.25 3.35 2.85

KRüoster- Decken Reostaurations-Docken Tisohtuoh-Schneidezeuge Kaffee- und Tee-Gedeoke.

Sehr worteil hafte Angebote
in ünübertroffen grosser, geschmackvoller Auswahl, von einfacher bis Seinster Art.

Neuheiten gern gestattet.

Unterröcke in Waschstofſen, ILüster,
Trikot, Moiré, Seide von A. 10.50 bis 85 P

in elegantester Ausführung, 115
von M. 25. bis

Reform- und Direktoire- Hosen n
80 rTrikot und Satin von M. 7.50 bis

Korgetts moderne, gutsitzende Formen, in

allen Weiten u. Qualitäten, von AI. 14.50 bis
Kinderleibchen in allen Arten.

Schürzen
Tüäündelschürzen, weiss und farbig, 50

von A. 6.75 bis Pf.
Hausschürzen, sämtliche mod. eriesengrosser Auswahl, v. M. 10.- 5 Pf.
Kinderschürzen, für Mädchen u. Kuaven, weiss

und farbig, in allen Grössen und Preis- 3lagen xon M. 5. bis 5 P
»sse Sortimente 50Tillentücher e e v 2*

in Seide, Chitffon, Spitze u. s. w.Schals on M. 42 bis 95 Pf.

Handschuhe für Damen
Leder- Imitation

weiss, schwarz und allen e ren Strassenfarben
kurze Form M. 2.50 bis 45 Pf.
lange Porm I. 2.50 bis 25 Ff.in prima Seide., lange orm M. 6.-- bis 1.50

Handschuhbe für Herren r
50 re

Leder-Imitation Von M. 2.75 bis 3
für Damen u. Herren,Ieder- Handschuhe in Glacé u. Dänisch. 1*

leder von M. 6.50 bisf. Damen, MädchenHüte nd Matzen und Knaben mod. 50

Pf.Ausführungen Von M. 10. bis

j für Damen, deutschlang undStrümpfe englisch, alle mod. Farben 35

Pf.und Ausführungen von II. 3.50 bis
Herren-Socken r 22 vie 20 re

Kinder-Strümpfe und -Söckehen
grosse Auswahl von erprobten Qualitäten

in allen Preislagen.

in Achsel- u. VorderschlußDamen-Taghemden nur gediegene Qualitäten,

von einfacher b. elegantester Ausführung 95
M. 9.50 bis 5. 3.50 2. bis Pf.

un in einfacher bis elegan-Damen-Nachthemden tester Verarbeitung, mit

Umlegekragen oder halsfrei 2
15. bis 6.50 5. 4. bisVaohtjacken in gerauhten und ungerauhten

Stoffen, mit Stickerei und Einsatz, tadel- 95
lose Arbeit M. 3.50 2.50 1.75 bis Pf.

Bündchen- und KnieformDamen- Beinkleider elegante Ausführ. 95

M. 3.50 2.50 2, bis Pf.
j P i Stoffe, mit modernen,Stickerei-Röcke Prenen Stlclerei vent

refcher Ausführung 1*M. 28. 20. 15. 8. 4.50 bis
vj -Rö x mit, modernen. breiten Sticke-Prinzess 00 b reien in einfacher bis ele-

gantester Ausführung, Grösse 48 bis 42
vorrätig A. 25. 19. 18. bis

Gewirkte Kombinationen

in einfacher bis elegantester Ausführung 27
M. 8.50 5 50 3.65 2.75

Untertaillen grosse Auswahl in jeder Grösse,

bis zu den elegantesten Ausführungen mit,
modernen, guten Stickereien 68

M. 5.50 4.75 3.50 2.50 bis Pf.

Herren-Wäsche
Weisse Oberhemden M. 7.50 bis 3.25
Farbige Oberhemden A. 7.00 bis 3.25
Weisse Serviteurs M. 1.75 bis 30 Pf.
Farbige Garnituren (Serviteur

und Manschetten)
Nachthemden m. farbigen Be-

sätzen. auch ganzweiss AlI. 500 bis 2.80
Kragen Manschetten.

kK tt in modernsten Formen undrawa en Farbenstellungen 25
von M. 4.75 bis Pf.

Schleifon Kragenschoner Taschentücher.
Hosenträger von AlI. 4.75 vis 35 p.

Kragen- und Manschetten-Knöpfe.

Normal- und Macco-
Hemden, -Jacken, Hosen

aller Systeme, in bestbewährten Qualitäten.

Moderne Handarbeiten
gezeichnet sowie angefangen und fertig gestickt,

in allen Arten.

M. 2.00 bis 60 Pf.

Jeder Gegenstand ist mit deutſioeher Preisangabe versehen.

Bruer e Ben anSonntags ist unser Geschäft von 71 Uhr bis 9 Uhr geöffnet.

Halle a. S.
Grosse Ulrichstrasse 22/24.

Zwanglose Besichtigung unserer
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Darlehen der Verſicherungs-Anſtalten.
Die geſamten Darlehen der Landesverſicherungsanſtalten

für gemeinnützige Zwecke beliefen ſich bis zum Ende des Jahres
1913 auf rund 1164 Millionen M. Von dieſer Summe ſind
458 Millionen, alſo annähernd die Hälfte, für den Bau von
Arbeiterfamilienwohnungen und 25 Millionen für den Bau
von Ledigenheimen (Hoſpizen, Herbergen, Geſellenhäuſern
uſw.) hergegeben worden, ferner 90 Millionen zum Wohnungs-
bau. Da von den geſamten Wohnungsbaudarlehen bis Ende
1913 58.7 Millionen M. an die Verſicherungsträger zurückge-
zahlt waren, belief ſich der Darlehnsbeſtand Ende 1913 auf rund
424 Millionen M.

Zum Wohnungsbau für nicht verſicherte Perſonen ſind
13.3 Millionen M. an Beamtenbauoereine und ſonſtige gemein
nützige Bauvereine zu Zinsſätzen von 3—4129 hergegeben.

Der zweite große Poſten im Betrage von rund 120 Mil-
lionen M. dient der Befriedigung des landwirtſchaftlichen Kre-
ditbedürfniſſes. Er ſtellt aber bei weitem nicht die ganze
Summe dar, die von den Verſicherungsträgern zugunſten der
ländlichen Bevölkerung hergegeben iſt. Abgeſehen von dem
Aufwand für Wohnungsfürſorge auf dem Lande entfällt von
den Darlehen für allgemeine Wohlfahrtseinrichtungen ein Be-
trag von über 228 Millionen M. auf Gemeinden bis zu 5000
Einwohnern, der ausſchließlich zur Hebung der Wohlfahrt der
ländlichen Bevölkerung verwendet iſt. Endlich iſt die Land-
wirtſchaft mittelbar noch dadurch gefördert worden, daß eine
große Anzahl von Verſicherungsträgern landſchaftliche Pfand-
briefe, Rentenbriefe, Provinzialanleiheſcheine, Pfandbriefe von
Landwirtſchaftsbanken uſw. im Nennwert von über 150 Millio-
nen M. angekauft haben.

Zur Förderung der allgemeinen Wohlfahrtspflege waren
bis Ende 1913 561.9 Millionen M. ausgegeben, und zwar: für
den Bau von Krankenhäuſern, Volksheilſtätten, Jnvalidenhei-
men uſw. 133.1 Millionen M., zur Förderung der öffentlichen
Geſundheitspflege, insbeſondere zum Bau von Volksbädern,
Schlachthäuſern, Kanaliſationen uſw. 181.1 Millionen M., für
Erziehung, Unterricht und Hebung der Volksbildung 93.6 Mil-
lionen M., für ſonſtige Wohlfahrtszwecke 154.1 Millionen M.

Zu dieſer letzten Gruppe gehören namentlich Darlehen zum
Bau von Gas und Elektrizitätswerken, Lokal- und Straßen-
bahnen, Feuerlöſcheinrichtungen, Straßen-, Kanal-, Hafen-,
Brücken, Damm- und Uferſchutzbauten, für Flußregulierungen,
Beſeitigung von Hochwaſſerſchäden, für den Bau von Talſper-
ren, für Stadterweiterungen und für Grunderwerb zwecks ſpä-
terer Bebauung oder Anlegung öffentlicher Plätze ſowie zur
Förderung des Gewerbes und der Jnduſtrie; ferner Darlehen
zum Bau von Kirchen uſw., zur Errichtung von Arbeiter-Kon-
ſumvereinen uſw. Weiter finden ſich hier Darlehen zur Er-
richtung von Heimen für Gemeindeſchweſtern, Lehrerinnen, Ar
beiter und Arbeiterinnen, Seeleute, für Volks- und Jugend-
heime, Kleinkinderbewahranſtalten, für Taubſtummen- und
Blindenanſtalten, Waiſen und Armenhäuſer, gemeindliche An-
ſtalten zur Beſchäftigung brotlos gewordener Arbeiter, Arbei-
terkolonien, Wanderarbeitsſtätten, für Aſyle, Fürſorgeheime
und Zufluchtsſtätten aller Art, für Volksküchen und endlich für
verſchiedene Einrichtungen zur Bekämpfung des Alkoholmiß-
brauchs.

Für eigene Veranſtaltungen haben die Verſicherungsträ-
ger bis Ende 1913 rund 80 Millionen M. verausgabt; es befin-
den ſich darunter u. a. 40 Lungenheilſtätten, 34 Geneſungs-
heime, 3 Krankenhäuſer, 15 Jnvalidenheime, 15 Arbeiterwohn-
häuſer uſw. Der Zinsertrag der gewährten Darlehen hat ſich
verbeſſert; denn während im Jahre 1912 unter den für Woh-
nungsbau hergegebenen Darlehen die Anlagen zu einem Zins-
ſatz unter 31890 noch 49.296 des Geſamtbetrags ausmachten,
ſind ſie Ende 1913 auf 43.89 zurückgegangen.

Was wird in Irland werden?
Aus London, 31. März, wird dem „Berl. Lok.-Anz.“ ge

ſchrieben:

Die Übernahme des Kriegsminiſteriums durch den Pre-
mierminiſter Asquith beweiſt, daß man in England den Ernſt
der Lage in vollem Umfang erfaßt hat. Der Entſchluß wird
dem greiſen Asquith nicht leicht geworden ſein und ſtellt ſowohl
ſeinem Opfermut als auch ſeiner Vaterlandsliebe ein glänzen-
des Zeugnis aus. Wie die Dinge ſich nun einmal entwickelt
haben, muß die Vereinigung der beiden höchſten Gewalten des
Landes in einer Hand als eine richtige Maßnahme beurteilt
werden. Um ſo mehr, als es die Hand eines Mannes iſt, der
durch ſeine Geradheit und ſeine Verfſöhnlichkeit ſich nicht nur
im eigenen Lande, ſondern auch im geſamten Auslande die
höchſte Achtung erworben hat. Es wäre durchaus verkehrt,
aus dieſen Veränderungen im britiſchen Kabinett den Schluß
zu ziehen, als ſolle nunmehr zu den ſchärfſten Mitteln gegriffen
werden, und als ſtehe damit der Konflikt vor der Tür. Selbſt
wenn die Abneigung des Königs gegen jede gewaltſame Lö-
fung nicht bekannt wäre, bürgt die Perſönlichkeit des Premier-
miniſters dafür, daß alles verſucht werden wird, die Kriſis in
friedlicher Weiſe zu löſen und zwiſchen den widerſtreitenden
Intereſſen der beiden Parteien in Jrland eine Brücke zu bauen.
Dazu iſt vor allem Zeit notwendig, in der die erregten Ge
müter ſich beruhigen und über Chancen, Möglichkeiten und
eventuelle Folgen reiflich nachdenken können.

Dieſe Muße iſt durch den Zeitraum gegeben, der notwen-digerweiſe zwiſchen heute und dem Inkrafreten des Homerule-

geehes noch verfließeri muß. Jm Unterhauſe ſoll die dritte
eſung des Geſetzes noch heute erfolgen, dann erſt wird die

Vorlage ans Oberhaus geleitet, dem geſetzlich mindeſtens zwei
Monate zur Beratung des Geſetzes zur Verfügung ſtehen. Erſt
wenn auch dies geſchehen iſt, kann das Geſetz dem König zur
Vollziehung vorgelegt werden. Jn hieſigen kompetenten Krei-
ſen herrſcht die Anſicht vor, daß vor Ende Juni oder Anfang
Juli die Vorlage nicht Geſetz werden kann. Daß bis dahin
die Ulſterleute ſich zu unüberlegten und geſetzwidrigen Hand
lungen, Unbotmäßigkeiten gegen die Behörden, Plünderung
von Arſenalen und ähnlichen Dingen hinreißen laſſen und da
durch ihrer eigenen Sache einen nicht wieder gut zu machenden

Schaden zufügen ſollten, iſt kaum anzunehmen.
Wahrſcheinlichkeit nach ſind das Hirngeſpinſte, die in der

Phantaſie aufgeregter Parteimänner entſtanden ſind, vielleicht
iſt auch etwas „Bluff“ dabei, der bei unſeren anglo-ſächſiſchen
Vettern immer eine gewiſſe Rolle ſpielt. Jn unſeren Regie-
rungskreiſen hält man an der Überzeugung feſt, daß die Home-
ruleangelegenheit zwar England und die übrige Welt noch
eine Zeitlang in Aufregung halten mag, daß aber ſchließlich der
Konflikt, ſei es durch ein Kompromiß oder ſei es durch ein Re
ferendum (direkten Appell an das Volk) eine friedliche Beile-
gung finden wird.

Spaltung innerhalb der nationalliberalen Partei.
Gegen den Beſchluß des Zentralvorſtandes der national-

liberalen Partei, der die Auflöſung des Jungliberalen und des
Alt nationalliberalen Verbandes betrifft, proteſtieren die Jung-
liberalen, und, wie die Leitung der nationalliberalen Jugend in
einer Kundgebung hervorhebt, lehnen ſie ihn als ungeeignet
ab. Nach dieſer Kundgebung hat der Vorſitzende des Reichs-
verbandes Dr. Kauffmann während der Zentralvorſtandsſitz-
ung folgende Erklärung abgegeben: „Der Antrag Baſſermann
und Gen. geht von falſchen Vorausſetzungen aus. Der altnatio-
nalliberale Reichsverband verfolgt den Zweck, programmatiſch
auf die nationalliberale Partei einzuwirken. Der Reichsver-
band der Vereine der nationalliberalen Jugend verfolgt ſolchen
Zweck nicht. Er gilt nur der Heranziehung der Jugend in die
Reihen der nationalliberalen Partei. Der Alt nationalliberale
Reichsverband wirkt ferner im weſentlichen nicht öffentlich, wäh-
rend der Reichsverband der Vereine der nationalliberalen Ju-
gend immer ſeine Tätigkeit der Gefamtpartei offengelegt hat.
Der Antrag Baſſermann und Gen. ſucht aber ganz unvergleich-
bare Punkte auf einen Nenner zu bringen. Meine Freunde
müſſen daher erklären, daß ſie den Antrag zur Behebung der
beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten in der Partei nicht ge-
eignet erachten und ihn daher ablehnen.“

Weiterhin wird gemeldet, daß die am 19. April in Frank-
furt a. M. ſtattfindende Geſamtvorſtandsſitzung des Reichsver-
bandes der nationalliberalen Jugend ſich mit dieſer Frage be-
ſchäftigen wird. Wie verlautet, ſoll in den Kreiſen der Jung-
liberalen durchaus keine Geneigtheit beſtehen, dem Beſchluß
des Zentralvorſtandes der nationalliberalen Partei beizutreten.
Es hat demnach den Anſchein, als ob der Beſchluß des Zentral-
vorſtandes der nationalliberalen Partei, Verhandlungen ein-
zuleiten, um die gleichzeitige Auflöſung der Jungliberalen wie
des Alt nationalliberalen Verbandes herbeizuführen, noch er-
heblichen Schwierigkeiten begegnen wird.

Ein deutſcher Waffentransport für Ulſter?
Eine höchſt geheimnisvolle Geſchichte wird aus Kopenha-

gen gemeldet. Danach ſoll ein deutſches Segelſchiff an der
Küſte des großen Belt auf einem norwegiſchen Dampfer eine
bedeutende Ladung von Gewehren übergeladen haben, die für
Jrland beſtimmt geweſen ſeien. Die Kopenhagener Meldung
lautet folgendermaßen:

Am Montagvormittag ging außerhalb Daggelykke auf
Langeland der deutſche Leichter „Karl Kiehn“ vor Anker, der
eine Ladung von 300 Tonnen Gewehren an Bord hatte. Bald
darauf traf der norwegiſche Dampfer „Fanny“ an der gleichen
Stelle ein. Am Montagnachmittag und in der Nacht auf
Dienstag wurde auf den Schiffen gearbeitet, um die Gewehre
an Bord des norwegiſchen Dampfers zu bringen. Der Hafen-
vogt von Daggelykke begab ſich zu den Schiffen und erhielt die
Schiffspapiere ausgeliefert. Am Dienstag früh ſind beide
Schiffe in nördlicher Richtung abgefahren, ohne die Schiffs-
papiere abzuholen. Dieſe Angelegenheit wurde dem däniſchen
Miniſterium des Auswärtigen telegraphiſch mitgeteilt. Die
Beſatzung des Dampfers „Fanny“ erzählte, daß der Beſtim
mungsort des Dampfers Jsland geweſen ſei, man glaubt aber,
daß die Gewehre für Jrland beſtimmt waren. An Bord der
„Fanny“ befanden ſich zwei engliſch ſprechende Perſonen. Der
deutſche Leichter gab an, ſeine Ladung in Hamburg an Bord
genommen zu haben.

Die Nachricht lautet ſo unbeſtimmt und ungenau, daß man
erſt nähere Einzelheiten abwarten muß, bevor man überhaupt
in eine Erörterung der Angelegenheit eintreten kann. Weder
Karte noch das Lexikon verzeichnet den Ort Daggelykke, es iſt
aber nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich hier um eine weniger ge-
bräuchliche Benennung eines offiziell unter anderem Namen
geführten Ortes oder auch nur um einen unbedeutenden Küſten-
platz handelt.

Provinz und Umgegend.
Erfurk, 31. März. Das ſeit dem 1. März dieſes Jahres

vermißte 19 Jahre alte Dienſtmädchen Frida Geiling aus Arn-
ſtadt, die mit der Abſicht, in den Tod zu gehen, ihre Herrſchaft
verließ, wurde am Sonntag vormittag als Leiche aus der Gera
in der Nähe der Langebrücke gezogen.

Saalfeld, 31. März. An der Eiſenbahnſtrecke Saalfeld-
Pößneck wurde geſtern morgen in der Nähe der hieſigen Stadt
das Dienſtmädchen Elſa Städtler erſchoſſen aufgefunden. Man
nahm zuerſt an, daß das Mädchen Selbſtmord verübt hätte.
Jetzt iſt der Landwirtsſohn Paul Kühn, der mit dem Mädchen
ein Liebesverhältnis unterhalten hatte, unter dem Verdacht ver-
haftet worden, ſeine Geliebte getötet zu haben. Unſer Sadt-
oberhaupt, Bürgermeiſter Adam, wurde für die nächſte Wahl-
periode nicht wiedergewählt. Der Hauptgrund, warum die
Wahl nicht zu ſeinen Gunſten ausgefallen iſt, ſoll darin zu ſuchen
ſein, daß er ſich anläßlich des Jlmenauer Städtetages etwas
draſtiſch über die Saalfelder Bürgerſchaft und wohl auch über
den Gemeinderat ausgedrückt haben ſoll. Bürgermeiſter Adam
amtiert hier ſeit ſechs Jahren.

Magdeburg, 31. März. Der Magdeburger Rennverein er-
öffnet die diesjährige Rennſaiſon am Oſtermontag wieder mit
einem bedeutenden Flachrenntage und wird dem ſportliebenden
Publikum Nord und Mittel- Deutſchlands gleich zum Beginn
hervorragendes in Magdeburg geboten. Die einzelnen Ren-
nen, an der Spitze das „Große Magdeburger Handicap“, haben
glänzende Nennungen, und ſind im Ganzen 153 Pferde enga-
gier“ gegen 137 im Vorjahre. Es werden daher auch mit Rück-

ſicht auf den zu erwartenden ſtarken Verkehr von den benach-
barten Großſtädten Extrazüge zu faſt halben Fahrpreiſen nach
Magdeburg fahren, und zwar von Leipzig über Halle--Cöthen,
und von Braunſchweig über Helmſtedt. Die Züge halten auf
den bekannten Zwiſchenſtationen und ſind ſo gelegt, daß auch
die Nebenlinien bequemen Anſchluß haben.

Vermiſchtes.
Berlin, 1. April. Der im Hauſe 33 in Wilhelms

dorf wohnhafte Rechtsanwalt Dr. Grach führte die Scheidungsklage des
26 Jahre alten Muſikers Feiber und ſeiner 24 Jahre alten Ehefrau Erna.
Zu geſtern nachmittag 4 Uhr war eine letzte Zuſammenkunft der beiden
Ehegatten verabredet worden. Um die angeſetzte Stunde erſchien im
Bureau des Rechtsanwalts zunächſt die Ehefrau, kurze Zeit de der
Mann. Beide gerieten in Gegenwart des Bureauperſonals ſehr bald in
einen heftigen Wortwechſel. Feiber zog plötzlich einen Revolver aus der
Taſche, feuerte zunächſt zwei Schüſſe auf ſeine Frau und dann einen
dritten auf ſich ſelbſt ab, worauf beide tot m Das Ehe
paar hatte erſt vor drei Jahren geheiratet. Der Ehe war ein nunmehr
gweijee Mädchen entſproſſen.

ynhauſen, 31. März. Uber die Urſache des Selbſtmordes des
Bankiers Emil Scheefer, Leiters der Spar und Leihbank, iſt Authen
tiſches noch nicht bekannt. Heute nachmittag wird von einem Notar und
einem Bankier der Nachlaß aufgenommen werden; außerdem iſt ein
Vertreter der Deutſchen Treuhandgeſellſchaft in Berlin hier anweſend,
um feſtzuſtellen, ob eine Überſchuldung vorliegt und der Konkurs der
Spar und Leihbank Hynhauſen, deren Leiter Scheefer war, angemeldet
werden muß. Die Bank iſt geſchloſſen, und Hunderte von Gläubigern
und Depotinhabern, meiſt kleine Leute, ſtehen vor dem Geſchäftslokal
weinend umher. Gerüchtweiſe verlautet, daß Bankier Scheefer, der ſehr
beſcheiden lebte und das größte Vertrauen genoß, ſich kürzlich mit einem
Arzt in Hildesheim in Spekulationen eingelaſſen hat, die fehlgeſchlagen
ſind.

Breslau, 31. März. Das alte, in der Grebſchener Straße wohn-
hafte Ehepaar Bräuer wurde heute früh mit durchſchnittener Kehle und
geöffneten Pulsadern tot auf dem Sofa ſitzend aufgefunden. Die alten
Leute hatten, bevor ſie den Selbſtmord begingen, die Möbel mit Petro-
leum begoſſen, die Betten zerſchnitten und die ganze Wohnung in Brand
geſteckt. Die Feuerwehr konnte, da die Türen mit Möbeln verſtellt wa
ren, nur mit Gewalt eindringen.

Krieſchendorf (Bezirk Dresden), 31. März. Einen ſchrecklichen Tod
hat der Wirtſchaftsbeſitzer Otto Richter in Krieſchendorf gefunden. Vor
den Augen ſeines noch ſchulpflichtigen Sohnes wurde er von einer zur-
zeit hier tätigen Dampfſtraßenwalze erfaßt und von ihr zum Teil zer-
malmt. Richter war ſofort tot.

Rokterdam, 1. April. Jn einer Dampfſpinnerei in Almelo ent-
ſtand geſtern ein Feuer, das durch Heißlaufen einer Welle verurſacht
wurde. Unter den Arbeitern und Arbeiterinnen brach, da die vorhande
nen Feuerlöſcheinrichtungen nicht genügend Waſſer gaben, eine furchtbare
Panik aus. Vier Arbeiter und eine Arbeiterin kamen in den Flammen
um. Zahlreiche Perſonen erlitten Brandwunden.

München, 1. April. Auf der Rennbahn in Riem bei München er
eignete ſich ein aufſehenerregender, tätlicher Angriff auf einen Offizier
des Landshuter Schweren Reiter-Regiments. Eine Dame wartete auf
den Offizier und verſetzte ihm dann mit einer Reitpeitſche mehrere
Schläge ins Geſicht. Die Perſonalien der Dame wurden ſofort polizei-
lich feſtgeſtellt.

Aukomobil Chronik.
Konſtankinopel, 31. März. Beim Zuſammenſtoß eines Automo-

bils mit einer Straßenbahn wurde der im Automobil ſitzende Komman-
deur des erſten Armeekorps, Nuri-Bei, ſo ſchwer am Kopfe verletzt, daß
er beſinnungslos in Krankenhaus gebracht wurde, wo ſofort eine Ope-
ration vorgenommen werden mußte. Der Pulsſchlag iſt ſehr niedrig.

Glashütte, 31. März. Ein ſchweres Automobilunglück ereignete
ſich geſtern abend zwiſchen 9 und 10 Uhr auf der Straße zwiſchen hier
und Oberſchlottwitz. Der Vertreter einer Dresdener Pappenfabrik, Kauf-
mann Ullrich, fuhr auf dem Heimwege bei der ſogenannten „Bierboten
brücke“ mit ſeinem Auto in die Müglitz; Ullrich hat anſcheinend bei dem
Sturze das Genick gebrochen. Er war ſofort tot, während ſein Begleiter,
der bei dem hieſigen Poſtamte angeſtellte Poſtaſſiſtent Hermann, ſchwer
verletzt worden iſt. Hermann hat ungefähr eine Stunde bewußtlos unter
dem Auto gelegen, iſt dann aufgewacht und hat ſich nach dem Reſtau-
rant „Brückenmühle“ ſchleppen können; dort war nach einer Übung gerade
die Freiwillige Feuerwehr von Glashütte verſammelt, welche ſich ſofort
nach der Unfallſtelle begab und die Leiche nach der Stadt brachte.

Gerichkszeitung.
Frankfurt a. M., 31. März. Die hieſige Strafkammer verhandelte

heute gegen den Kaufmann Georg Ehrhardt, der im Auguſt vorigen
Jahres wegen eines Einbruchs zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt und
nach Verbüßung von 3 Monaten auf telegraphiſche Anweiſung der
Staatsanwaltſchaft freigelaſſen wurde. Wie in Frankfurt, iſt auch in
München, wo Ehrhardt ſeinerzeit 6 Jahre Zuchthaus erhielt, ein Wieder
aufnahmeverfahren anhängig. Das Gericht ſprach heute nach längerer
Verhandlung Ehrhardt frei. Die Koſten trägt die Staatskaſſe.

Kaiſerslautern, 31. März. Die Strafkammer verurteilte den prak-
tiſchen Arzt Dr. Ludwig Stein, der als Führer ſeines Kraftwagens durch
Fahrläſſigkeit den Tod des Regierungsrats Feiertag und des Gymnaſial-
profeſſors Seufferty verſchuldet hatte, zu vier Monaten Gefängnis und
Tragung der Koſten.

Luftſchiffahrt.
Friedrichshafen, 31. März. Das neue Luftſchiff „Z. 8“

ſtieg heute früh 6 Uhr 15 Minuten unter Führung des Grafen
Zeppelin in der Richtung auf den Saentis auf, erreichte um 7
Uhr eine Höhe von 3065 Metern und ſtellte damit einen neuen
Höhenrekord auf. Das Luftſchiff nahm dann die Richtung auf
den Bregenzer Wald und führte über dem Gebirge eine längere
Rundfahrt aus. Um 11 Uhr kehrte es nach Friedrichshafen zu
rück.

München, 31. März. Jn Frontenhauſen (Niederbayern) wurde
der Schloſſersſohn Max Daffner, der unter dem bereits angetriebenen
Flugzeug des Münchener Fliegers Schätz noch raſch hindurchlaufen wollte,
vom Propeller buchſtäblich geköpft. Den Flieger trifft keine Schuld.

Berlin-Johannisthal, 1. April. Auf dem hieſigen Flugplatze führte
geſtern der Flieger Pegoud ſeine Flüge aus, und zwar ſtartete er dreimal
mit Paſſagier. Einen Flug machte eine Dame als Paſſagier mit, einen
anderen der bekannte deutſche Flugzeugführer Bruno Hanuſchke. Seine
geſtrigen Flüge waren im Gegenſatz zu den vorhergehenden Tagen we-
ſentlich ſchwieriger und waghalſiger. U. a. zeigte er den Flug mit ſenk-
recht in der Luft ſtehendem Apparat, von dem Propeller, nach oben ge-
richtet, gehalten. Außerdem führte er ſeine bekannten Sturz und Schlei-
fenflüge aus, teilweiſe mit abgeſtelltem Motor.

Der Liebe ewiges Licht.
Von Erich Frieſen.

Doch Meiſter Wybrands bemerkt den Hohn
ſteigender Begeiſterung und immer erregteren
er weiter:

„Unſere Vorfahren, beſonders die Juden und Orientalen,
kannten längſt die Wunderkraft der Kräuter. Aber unſere mo-
dernen Geiſteserrungenſchaften, unſere neuere Chemie waren
nötig, um dieſe Wunderkraft aus der Materie herauszudeſtil-
lieren und herauszufkriſtalliſieren. Mir iſt es nun gelungen,
aus dem „Euphroſynum“, in Verbindung mit „Geranium Cy-
anthos“ und „Hedera Warnerienſis“ ein Elixier zu brauen, von
dem ein einziger Tropfen jeden Tag genügt, um alles Elend der

arnicht. Mit
eſten doziert
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Welt zu verſcheuchen!
Ein einziger Tropfen!“

„Wie herrlich!“ ruft Karin, halb ſpöttiſch, halb intereſſiert.
„Jch muß den Tropfen haben, alter Hexenmeiſter!“

„Sie ſollen ihn haben, Kind. Und in ein paar Mona-
ten

„Erſt in Monaten? Jch habe keine Zeit, Monate zu war-
ten. Jch nehme fünf Tropfen jeden Tag.“

„Um Gotteswillen, nein!“
„Warum nicht?“
„Das würde eine geiſtige Überanſtrengung erzeugen,

Hören Sie, meine Damen und Herren?

„Die --7“
höchſt unangenehme Folgen nach ſich ziehen könnte.

Zwei Tropfen ſchon bringen krankhafte Exaltation hervor.“
„Unangenehme Folgen? Was für Folgen?“
„Hm Vollſtändige Nervenerſchlaffung.“
„Wirklich? Und zehn Tropfen?“
„Paralyſe. Geiſtesgeſtörtheit.“
„Nicht möglich. Und noch mehr Tropfen?

zwanzig?“
u brächten unfehlbar den Tod.“

h

Ein Schauer überläuft Karins Glieder. Raſch wendet ſie
ſich von den übrigen ab, die mehr oder minder intereſſiert dem
in leidenſchaftlicher Erregung geführten Geſpräch gelauſcht hat-
ten. Ein furchtbarer Gedanke durchzuckt wie ein Blitz ihr Hirn.

Sie erſchrickt vor ſich ſelbſt. Sie verſucht, den Gedanken los
zu werden. Vergebens er iſt ſtärker als ſie. Wild rollen
ihre Augäpfel in den Höhlen hin und her. Jhre Lippen bewe-
gen ſich, ohne daß ein Laut hörbar wird. Ha, der Gedankel der
entſetzliche Gedanke! Fünf Tropfen Nervenerſchlaffung.
Zehn Tropfen Geiſtesgeſtörtheit

„Frau Karin, iſt Jhnen nicht wohl?“ fragt Oberſt Lund-
ſtats Stimme dicht an ihrem Ohr.

Sie fährt herum.
„Wieſo?“
„Sie ſehen ſo ſonderbar aus. So beängſtigend!“
Sie lacht ein ſeltſam hohles, unheimliches Lachen.
„Unſinn! Laſſen Sie ſich keine Raupen im Kopf herum-

kriechen! Wie war es doch? Ein Tropfen Jugend.
Zwei Tropfen Exaltation. Fünf Tropfen Nervenerſchlaf-
fung. Zehn Tropfen Geiſtesgeſtörtheit. Zwanzig Tropfen

Tod!“ memoriert ſie leiſe für ſich.
Das friſche Geſicht Oberſt Lundſtats wird um einen Schat-

ten bleicher. Mit feſtem Griff umſpannt er eines ihrer dün-
nen Handgelenke.

„Was für finſtere Gedanken lauern hinter Jhrer Stirn,
Frau Karin?“

„Finſtere Gedanken? Bah, Sie ſehen Geſpenſter! Star-
ren Sie mich doch nicht ſo an! Sie machen mich ja ganz ner-
vös! Zehn Tropfen Geiſtesgeſtörtheit. Zwanzig Tro-
pfen Laſſen Sie ſich ein paar Tropfen von dem alten
Hexenmeiſter da geben, guter Freund ſagen wir zwei!
damit ſie Jhnen die Geſpenſter vertreiben hahahahal“

Und mit einem Ruck befreit ſie ihre Hand aus ſeinem eiſer-
nen Griff.

Kopfſchüttelnd tritt der Oberſt zurück. Madame Karin
kommt ihm heute direkt unheimlich vor. Warum iſt er über-
haupt ihrer Einladung gefolgt? Jm Grunde genommen iſt es
in Chriſtiania doch viel amüſanter, als hier auf dem alten Eu-
lenſchloß, in dem der Schloßherr wie ein Geiſt des Nachts her-
umſpaziert und ſeine Schweſter allerhand Bosheiten ausheckt.
Mögen die andern noch bleiben, wenn ſie wollen! Er wird
Den früh ſeine Siebenſachen packen und verſchwinden.

ela!
Mit dieſem Entſchluß ſucht der Oberſt, der Gemütsaufre-

gungen nicht liebt, ſein Gewiſſen zu beruhigen. Aber er kann
nicht hindern, daß ſein Blick immer wieder zu Karin hinüber-
fliegt, aus deren fieberhaft gerötetem Geſicht mit den vor Erre-
gung zuckenden Zügen er eine ganze Tragödie lieſt.

Ebba hat augenblicklich keinen andern Gedanken, als den,
ihren Vater aus der lachenden und im ſtillen ihn verſpottenden
Geſellſchaft fortzuſchaffen.

Der Alte ſcheint dieſe Bemühungen garnicht zu merken.
Er fühlt ſich überaus wohl zwiſchen dieſen ihn mit erſichtlichem
Intereſſe umringenden Menſchen. Und als er gar von weitem
Gunnar auf das Gewächshaus zuſchreiten ſieht, da iſt ſein Glück
vollkommen. Beinahe im Laufſchritt eilt er ihm entgegen.

„Ah, Gunnar! Du kommſt gerade recht! Heute iſt der
rot angeſtrichene Tag im Kalender meines Lebens! Jch bin
wieder jung geworden. Und mit mir wird es die ganze
Menſchheit werden. Heurekal!“

Beim Nahen des Schloßherrn ſind alle unwillkürlich etwas
zurückgewichen. Nur Karin geht mit ironiſch lächelnder Miene
raſch auf ihn zu.

Sagen wir

Lokales.
Merſeburg, 1. April.

Der kirchliche Verein des Neumarkks hielt vorgeſtern, Mon
tag, abend im „Merſeburger Raben“ ſeine letzte Verſammlung
in dieſem Winter ab; gegen 20 Vereinsmitglieder und Gäſte
hatten ſich zu derſelben eingefunden. Der Vorſitzende, Herr
Paſtor Boit, verlas in gewohnter Weiſe zum Eingang einen
Schriftabſchnitt, den er in kurzen Ausführungen auslegte.
Jm geſchäftlichen Teil wurden u. a. die Abhaltung eines Fa-
milien- Nachmittags im Auguſt ins Auge gefaßt und dem evan-
geliſchen Mädchenverein St. Thomae eine Beihilfe bewilligt.

Darauf hielt Herr Paſtor Boit den angekündigten Vortrag
über: „Sittliche Notſtände in unſerem Volksleben und ihre Be-
kämpfung“. Ausgehend von der in dieſen Tagen erfolgten
Einſegnung und der ſich daran ſchließenden Schulentlaſſung vie-
ler Kinder unſerer Gemeinde wies er hin auf die an die heran-
wachſende Jugend im Leben herantretenden Verſuchungen, An-
fechtungen, Kämpfe und Nöte; beſonders ausführlich wies er
hin auf die ſittlichen Gefahren und Verſuchungen und behan-
delte ſchließlich eingehend den ſittlichen Notſtand, der im Gebur-
tenrückgang zutage tritt. Er ſtellte denſelben zunächſt in unſe-
rem Vaterlande feſt; unter Anführung genauer ſtatiſtiſcher An

gaben über die Zunahme der Bevölkerung in den Hauptländern
Europas vom Anfang des vorigen Jahrhunderts bis in die Ge
genwart, legte er dar, wie in den Kulturländern Europas ſeit
einigen Jahrzehnten in Frankreich ſeit einem Jahrhundert

ein Geburtenrückgang ſich eingeſtellt habe, der am ſtärkſten
in Frankreich hervortrete. Genauere Angaben machte er über
den Stand der Geburten in Deutſchland, wobei er die Verhält-
niſſe in den Königreichen Preußen und Sachſen und im Reichs
land ElſaßLothringen genauer vorführte. Er machte auf die
Unterſchiede aufmerkſam, die in den Städten und auf dem
Lande und in den einzelnen Provinzen ſich finden und auf die
traurigen Verhältniſſe, die in Berlin auf dieſem Gebiete herr-
ſchen. Die Urſachen des Rückgangs ſah er nicht in einer Ent-
artung der Raſſe oder in beſtimmten Krankheiten oder wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſen, ſondern vorwiegend auf dem ſitt
lichen Gebiet liegend: in der Selbſtſucht und Genußſucht unſe-
res Geſchlechtes. Um alle die Freuden und Genüſſe der üppi-
gen Lebensführung unſerer Zeit ſich verſchaffen zu können, wird
die Kinderzahl beſchränkt. Was in Frankreich ſeit dem Ende
des 18. Jahrhunderts und in England am Ausgang des 18. und
am Anfang des 19. Jahrhunderts durch Malthus und Owen
gelehrt und eingeführt worden ſei, habe ſeit einigen Jahrzehn-
ten auch in Deutſchland Eingang und ſchnelle Verbreitung in
allen Kreiſen gefunden; in letzter Zeit werde es beſonders in
Arbeiterkreiſen verkündet und geübt. Zum Schluß wies der
Herr Vortragende hin auf die Mittel, die zur Bekämpfung des
Geburtenrückganges von den verſchiedenſten Seiten angewandt
und vorgeſchlagen werden und legte dar, wie nur durch Sitten-
reinheit und Gottvertrauen dieſer Notſtand in unſerem Volks-
leben erfolgreich bekämpft werden könne. Sittliche Ertüchti-
gung, Genügſamkeit, Opferwilligkeit müſſe gepflegt werden,
Einfachheit der Lebenshaltung, Freude am Familienleben und
an der Natur müſſe verbreitet werden und die Selbſtſucht und
Genußſucht und Vergnügungsſucht überwunden werden. Zu-
gleich müſſe der Glaube an Gott und das Vertrauen auf Gott
wieder erweckt und geſtärkt und erhalten werden in unſerem
ganzen Volke, damit werde dieſer Notſtand erfolgreich bekämpft
und ſchließlich überwunden werden. Eine lebhafte Ausſprache
ſchloß ſich an dieſen Vortrag, gegen 012 Uhr wurde dieſe letzte
Monatsverſammlung, deren Verlauf auf alle Anweſenden einen
tiefen Eindruck machte, geſchloſſen.

Deuſſchevangeliſcher Frauenbund. Die hieſige Orts-
gruppe hat ſchon ſeit 2 Jahren eine Garderobeverkaufgſtelle
für weibliche Bühnenangehörige und hofft damit zur Linde-
rung der Not unter den Schauſpielerinnen beitragen zu kön-
nen. Mit Freuden und großer Dankbarkeit erſtanden ſich die
Schauſpielerinnen die gewünſchten Toiletten. Die Leiterinnen
der Garderobeſtelle richten an alle Damen die herzliche Bitte,
ihnen überflüſſige Ball- und Geſellſchaftskleider, ſeidene Bluſen,
Tanzſchuhe, Ballblumen, Spitzen, Fächer, Maskenkoſtüme, Reſte
von Seide und Chiffon und dergleichen zur Verfügung zu ſtel-
len. Die Sachen werden gern durch unſere Vereinsfrau abge-
holt und Karlſtraße 4 dankbar entgegengenommen.

Bismarck Denkmal Angelegenheit.

Merſeburg, 1. April.
Heute übers Jahr werden es hundert Jahre her ſein, daß

Otto von Bismarck-Schönhauſen das Licht der Welt erblickte.
Der Gedanke, ihm auch in Merſeburg ein ſichtbares Monument
zu errichten, iſt bereits vor mehreren Jahren aufgetaucht, und
es ſind auch bereits Geldſammlungen veranſtaltet worden.
Dieſe Sammlungen haben ein Reſultat von rund 8600 M. er
geben, einſchließlich der Zinſen, welche zur Verfügung ſtehen.

Seit etwa ſieben Jahren iſt in der Angelegenheit kaum
noch etwas geſchehen, da aber der hundertſte Geburtstag Bis-
marcks nun nahe rückt, hat der engere Ausſchuß für ein Bis-
marck-Denkmal geeignete Schritte getan, um die Angelegenheit
zu fördern. An die Spitze des engeren Ausſchuſſes iſt Herr
Bürgermeiſter Dr. Haacke getreten, und es war auf geſtern
abend der weitere Ausſchuß in den Rülkeſchen Saal eingeladen
und dieſer Einladung war zahlreich entſprochen worden.

Herr Bürgermeiſter Dr. Haacke eröffnete gegen 9 Uhr die
Verſammlung, hieß die Anweſenden herzlich willkommen und
gab einen kurzen Überblick über den Stand der Angelegenheit,
wie ſie im großen und ganzen obenſtehend geſchildert worden
iſt, und nach ihm gab Herr Stadtrat Thiele ein kurzes Reſu-
mee über den Beſtand der Kaſſe.

Es möge nun im vorhinein bemerkt werden, daß wir im
nächſten Jahre aller Vorausſicht nach ein Bismarck-Denkmal in
Merſeburg erhalten werden, welches ſeinen Platz auf dem
Schloßhof finden dürfte. Dieſes Denkmal hat mit demjenigen,
für welches der Denkmal- Ausſchuß wirbt, nichts zu tun, es liegt
aber nunmehr die Möglichkeit vor, daß Merſeburg zwei Bis-
marck-Denkmäler erhält. Dieſer Umſtand war, bevor geſtern
Abend die Debatten einſetzten, den meiſten der Anweſenden
noch nicht bekannt.

Die Debatten waren ſehr lebhaft, es beteiligten ſich an
ihnen die Herren Landrat Freiherr von Wilmowski, Ge-
richtsdirektor Klingholz, Bürgermeiſter Dr. Haacke,
Oberlehrer Dr. Taube, Rechtsanwalt Dr. Rademacher,
Landesrat Bothe, Generalinſpektor Herbers.

Zur Debatte ſtanden vier Projekte: 1. Bismarck-Brunnen,
5 BismarckTurm, 3. Bismarck-Jugendſpielplatz, 4. Bismarck-

ain.
Bevor näher in die Materie eingegangen wird, möge ein

Moment vorauf geſchickt werden, das beſonders Herr Dr. Rade-
macher betonte, daß es nämlich ſchwer ſein werde, eine Parkan-
lage oder ähnliches, ſelbſt wenn man ſie mit Bismarcks Namen
belege, unter dieſer Bezeichnung bei dem Gros der Bevölkerung
einzubürgern, die meiſten würden doch bei der Bezeichnung:
Wer am Gotthardtsteich oder Platz am Tiergarten uſw. ver-

eiben.
Was zunächſt einen Bismarck-Brunnen anbelangt, ſo gab

Herr Bürgermeiſter Dr. Haacke die wünſchenswerte Auskunft.
Derſelbe werde etwa 12 000 M. koſten, Herr Bildhauer Juckoff
habe verſchiedene Stellen, auch auf Steckners Berg, namhaft
gemacht, wo der Brunnen ſeinen Platz finden könne. Jn den
Debatten fand das Projekt des Brunnens nur wenig Erwäh-
nung, ob es als erledigt gelten kann, möge dahin geſtellt

bleiben.
Lebhafter wurde ſchon debattiert über einen Turm. Solche

Türme gibt es u. a. bei Weißenfels, bei Naumburg, bei Apolda
uſw. Herr Dr. Rademacher meinte, der geeignete Platz würde
eventuell auf dem Weinberg ſein, dies Projekt ſcheitere aber an
den Koſten.

Ein anderer Anweſender befürwortete einen Ausſichts-
turm auf Stecknners Berg, der einen Blick in die Aue biete und
keine allzu hohen Koſten verurſachen werde, zumal man in
Naumburg mit 3000 M. ausgekommen ſei. Hiergegen wende-
ten die Herren Dr. Taube und Bürgermeiſter Dr. Haacke ein
ein ſolcher Turm werde das Landſchaftsbild vergröbern und die
Silhuette, die man, von Norden zur Stadt gehend, habe, zer-
ſtören. Ob das zutreffend wäre, bleibe dahin geſtellt, man
könnte ja doch wohl einen ſchlanken, zierlichen Turm bauen
und ihn ſo ſtellen, daß das Landſchaftsbild nicht geſtört würde.
Sollte ſich das nicht erreichen laſſen?

Brunnen und Turm erſchienen alſo, wenigſtens für ge
ſtern abend, beſeitigt.

Nun ein Standbild. Herr Stadtverordneter Graul hat ſich
bereit erklärt, ſofern der „Linde“ gegenüber eine Mole in den
Gotthardtsteich hinaus gebaut und auf dieſer ein Standbild
errichtet würde, zu den Baukoſten merklich beizutragen.

Über ein Standbild, das iſoliert zu ſtehen hätte, wurde vor
läufig noch nicht debattiert.

Es kam nun zur Debatte der eventuelle Ankauf des Tier-
gartens (Hetzerſches Grundſtück unweit der Königsmühle). Die-
ſes Projekt, das einen Jugendſpielplatz mit Anlagen vorſieht,
wird den meiſten neu ſein. Es bedingt einen Ankauf des Tier-
gartens; man ſchätzt die Kaufſumme auf etwa 50- bis 60 000
M. Dazu würden dann die Einrichtungskoſten treten, die mon
vielleicht auf 10 000 M. würde ſchätzen können, außerdem die
ſtändigen Unterhaltungskoſten. Dazu würden noch die Koſten
für ein aufzuſtellendes Bismarck-Denkmal beſonders treten.

Der Gedanke, den Schloßgarten mit den Mühlwieſen-Anla-
gen durch einen ſolchen auszuſchmückenden Bismarck-Platz zu
verbinden, iſt natürlich nur mit Freude zu begrüßen und dürfte
im Prinzip keinem Widerſpruch begegnen, es fragt ſich nur, ob
das Projekt ausführbar ſein wird im Hinblick auf die hohen
Koſten. Ein nicht genannt ſein wollender Herr hat, wenn im
Intereſſe der Jugendpflege das Projekt verwirklicht würde, in
hochherziger Weiſe für die erſten drei Jahre je 5000 M. in Aus-
ſicht geſtellt. Das wird ſelbſtverſtändlich allerwegen mit großer
Freude und Dankbarkeit begrüßt werden, aber die ausführliche
Rechnung, welche Herr Gerichtsdirektor Klingholz aufmachte,
läßt befürchten, daß dies Projekt, ſo lebhaft man es im Prinzip
befürworten kann, auf große Schwierigkeiten ſtoßen wird. Herr
Landesrat Bothe trat dafür ein, daß ſich die Stadt mit 10 000
M. beteiligen möchte, da ſie über kurz oder lang doch etwas
für die Jugendpflege werde tun müſſen. Er rechnete für Ver-
zinſung und Amortiſation jährlich 600 M. heraus, welche die
Stadt dann aufzuwenden haben würde. Obwohl wir nun im
Intereſſe der Jugend eine neue Turnhalle zu bauen im Begriffe
ſtehen, welche der Stadt Koſten verurſacht, ſo möge doch der
Vorſchlag des Herrn Landesrats Bothe hiermit wärmſtens be-
fürwortet werden.

Die Rechnung würde ſich, ganz allgemein angenommen,
ohne Einzelheiten, etwa wie folgt ſtellen: Ankauf des Platzes
55 000 M., Herrichtung 10 000 M., ergibt zuſammen 65 000 M.
Davon würde vorausſichtlich! die Sammlung ergeben:
20 000 M. Allerdings müßte da viel flotter beigeſteuert wer-
den, als bisher. Hierzu tritt die Stadt mit 10 000 M. und der
anonyme Wohltäter mit 5000 M., ergibt zuſammen 35 000 M.
Somit würden immer noch 30 000 M. fehlen. Der Gedanke
einer ſolchen Anlage erſcheint allerdings ſo glücklich, daß man
das Projekt nicht gern ſcheitern ſehen möchte.

Nun kommt allerdings hinzu, daß in obigen 65 000 M.
das Bismarck-Denkmal noch nicht einbegriffen iſt, welches
in der projektierten Anlage mit errichtet werden ſoll; denn das
möge bei dieſer Gelegenheit ohne jeden Nebengedanken betont
werden: Die Mehrzahl der freiwilligen Spender wünſcht ſich
nicht mit einem Medaillon abgefunden zu ſehen, ſie wünſcht
vielmehr den geiſtigen und leiblichen Rieſen weithin ſichtbar
vor ſich zu haben. Rechnet man nun für ein Standbild nur
20 000 M., und unter dieſer Summe würden wir wahrſchein-
lich nichts haben können, ſo blieben zu decken 50 000 M. Nun
führte Herr Dr. Taube aus, wenn wir am 1. April 1915 nur
mit einem Fonds aufwarten könnten, ſo erfüllten wir ſchon eine
Pflicht der Pietät. Gegen dieſe Auffaſſung möge hiermit Stel
lung genommen werden.

Außer dem alten Fritz, Blücher und Kaiſer Wilhelm I. iſt
niemand, der im preußiſchen Volke ſo lebendig geblieben wäre,
wie Bismarck. Er gehört noch heute zu uns, wenn auch nicht
lebend, nicht in 10 oder 20 Jahren, ſondern zu ſeinem hundert-
ſten Geburtstage wollen wir ihm ein Geſchenk machen, es
müßte etwas Sichtbares, in die Augen Fallendes ſein, etwas
Gegenwärtiges, nicht etwas Künftiges.

Wenn nochmals betont werden ſoll, daß das Tiergarten-
Projekt an ſich mit großer Freude und lebhafteſter Genugtuung
zu begrüßen iſt und ſicherlich auf allſeitige Förderung zu zählen
hat, um ſo mehr, als ein Bismarck-Denkmal in den projektier-
ten Anlagen mit errichtet werden ſoll, ſo ſteht leider zu be-
fürchten, daß über die finanziellen Schwierigkeiten nicht hinweg
zu kommen ſein wird. Es wäre höchſt bedauerlich, wenn das
Projekt am Koſtenpunkte ſcheitern ſollte, aber vorläufig ſind
die Ausſichten leider keine günſtigen.

Die ganze Angelegenheit iſt dem engeren Ausſchuſſe zur
weiteren Beratung zurück gegeben worden, hoffentlich werden
ſeine Bemühungen von ſchönem Erfolg gekrönt ſein.

Weitere Meinungsäußerungen in der Angelegenheit, mit
oder ohne Namensnennung, für die OHffentlichkeit ſind der Re
daktion des Kreisblatts zwecks Veröffentlichung erwünſcht.

Bei Katarrh, Bronchitis, Aſthma iſt Aſtmol Aſthma-
Pulver eindringlichſt zu empfehlen, um raſche Erleichterung
und Erfolg zu erzielen.

8 Stramon 40. Grindel rob. 10, Bol. laric 10, 3Aſtmol (Menthoi 3. Ka vitris, 20, Natr, e iſt der Liebling aller
Aſthmatiker. Preis M. 2.50, in Apotheken. Hauptdepot:
EngelApotheke, Frankfurt a. M.
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